
Niederschrift

über die 10. Sitzung des Gemeinderates Hinterweidenthal

Sitzungstag:           16.02.2006

Sitzungsort:            Sitzungssaal im Rathaus 

Sitzungsdauer:       19.00 Uhr bis 21.30 Uhr

Anwesend:

Vorsitzende:
Barbara Schenk, Ortsbürgermeisterin 

                                 (ohne Mandat)

Ratsmitglieder: 
Siegfried Meyer, 1. Ortsbeigeordneter

                          
Alfred Stilgenbauer, 2. Ortsbeigeordneter

Roland Schenk

                        
Helmut Disque (ab TOP 3)

                        
Rosemarie Dorst 

                        
Walter Eder

                        
Dr. Dietmar Kuhn

Monice Schenk

Fritz Stein 

                        
Willi Vogel

                        
Rolf Riede 

                     
Thomas Weis


 

Karl Herrgen  (ab TOP 3)




Günter Meyer (ab TOP 2)

Entschuldigt          Helmut Burkhart
gefehlt:   

Helmut Fischer

Auf Einladung 
Herr Riedel, BBP, zu TOP 2 und 3


anwesend: 

Herr Adolf Wieser, Bürgermeister der Verbands-

gemeinde Hauenstein

Schriftführerin: 
Petra Ernst, Verwaltungsfachwirtin 

Die Vorsitzende eröffnete die Sitzung und begrüßte die Anwesenden, darunter auch Herrn Wieser und die Herren von der Presse. 

Anschließend traf sie folgende Feststellungen:

a) Die Einladung zur Sitzung erfolgte ordnungsgemäß.

b) Der Gemeinderat ist beschlussfähig.

c) Die Niederschrift über den öffentlichen Teil der letzten Sitzung vom 15.12.2005 ging den Ratsmitgliedern zu. Einwendungen wurden nicht erhoben. Somit gilt die Niederschrift als genehmigt. 

Auf Antrag der Vorsitzenden wurde die Tagesordnung um den  Tagesordnungspunkt Teilnahme am Wettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft“ erweitert. Dieser wurde als Tagesordnungspunkt 7 behandelt und Verschiedenes unter Tagesordnungspunkt 8.

Die Tagesordnung umfasste somit folgende Punkte:

Tagesordnung: 

A) Öffentliche Sitzung

1. Informationen der Vorsitzenden

2. Änderung des Bebauungsplanes „Wartbachstraße“

    a) Behandlung von Bedenken und Anregungen

    b) Beschlussfassung als Satzung

3. Stellungnahme zur Neuaufzeichnung des Flächennutzungsplanes im Rahmen der 

    Beteiligung der Träger öffentlicher Belange

4. Vereinfachte Änderung des Bebauungsplanes Windschlegel für das Grundstück 

    Pl. Nr. 2619/5

5. Neugestaltung des Schulhofes der Grundschule Hinterweidenthal

6. Zuschussantrag zum Bau eines Kunstrasenkleinspielfeldes des Sportverein

7. Teilnahme am Wettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft“

8. Verschiedenes

B) Nicht-öffentliche Sitzung

1. Vertragsangelegenheiten

2. Abgabenangelegenheiten

3. Grundstücksangelegenheiten

4. Verschiedenes

A) Öffentliche Sitzung

1. Informationen der Vorsitzenden

· Die Vorsitzende teilte mit, dass am 30.05.2006 eine Begehung der Grundschule  von der arbeitsmedizinischen Betreuung stattfindet. 

· Der  Beigeordnete Stilgenbauer informierte, dass bezüglich der Versicherung Ehrenamtlicher keine namentliche Meldung erforderlich ist.

2. Änderung des Bebauungsplanes „Wartbachstraße“

    a) Behandlung von Bedenken und Anregungen

    b) Beschlussfassung als Satzung

a) Behandlung von Bedenken und Anregungen

Der Bebauungsplan lag in der Zeit vom 15. Juli 2005 bis einschl. 15. August 2005 öffentlich aus. Am 15. August 2005 gingen die in der Anlage beigefügten Bedenken und Anregungen des Herrn Walter Schwinzer, Wartbachstraße 10, Hinterweidenthal ein. Weitere Bedenken und Anregungen sind keine eingegangen. Zu den Ausführungen von Herrn Schwinzer wird von Seiten der Verwaltung folgendes ausgeführt:

Grenzbebauung

Die Festsetzungen des Bebauungsplans zielen darauf ab, dass ein weiteres Anbauen der geplanten Halle der Fa. Stein an die seitlichen Grundstücksgrenzen zukünftig ausge​schlossen wird.

Ermessensfehlerhafte Ausgestaltung des Bebauungsplans

Der Aussage, die Vorgaben im Rahmen der Änderung des Bebauungsplans seien allein auf die Durchsetzung der beabsichtigten Erweiterung der Fa. Stein gerichtet gewesen, wird seitens der Gemeinde widersprochen. Vielmehr war die geplante Betriebserweiterung der Anlass zur Änderung des Bebauungsplans. Die Erstellung der planerischen Konzeption umfasste jedoch von Anfang an die Berücksichtigung der nachbarlichen Interessen. Dies wird insbesondere deutlich in der Tatsache, dass bereits vor Einleitung des förmlichen Verfahrens intensive Abstimmungsgespräche mit der Kreisverwaltung, der Struktur- und Genehmi​gungsdirektion, Regionalstelle Gewerbeaufsicht sowie dem beauftragten Lärmgutachter geführt wurden.

Schutz der Wohnbebauung

Eine Fehleinschätzung bezüglich der Schutzwürdigkeit der bestehenden Wohnnutzung besteht nach Auffassung der Gemeinde Hinterweidenthal nicht.

Das Plangebiet ist heute trotz seiner ursprünglichen Ausweisung als Wohngebiet nicht nur mit Wohngebäuden bebaut. Die seit Aufstellung des Bebauungsplans stattgefundenen Entwicklungen haben dazu geführt, dass sich das Gebiet seit längerer Zeit faktisch als Mischgebiet darstellt. Dieser Umstand und insbesondere die Existenz der Fa. Stein war auch dem Eigentümer des in Rede stehenden Grundstücks beim Erwerb der Fläche bekannt.

Im Rahmen der schalltechnischen Untersuchung wurde die Schutzwürdigkeit des Bereichs entsprechend einem Mischgebiet vorgesehen.

Städtebauliche Entwicklung und Ordnung

Aus planerischer Sicht ist die gem. § 1 Abs. 3 BauGB für die Aufstellung bzw. Änderung eines Bebauungsplans notwendige Erforderlichkeit der Planung gegeben. 

Der Bebauungsplan „Wartbach“ in der Gemeinde Hinterweidenthal stammt aus dem Jahr 1959. Ziel des Bebauungsplans war es seinerzeit, im vorderen, west​lichen Teilbereich „A“ der Wartbachstraße die Errichtung von Wohn​gebäuden sowie im östlichen Teil „B“ die Ansiedlung von gewerblichen und industriellen Betrieben sowie zu ermöglichen. 

Anlass für die derzeit durchgeführte achte Änderung des Bebauungsplans war eine Bauanfrage der Fa. Stein, die in dem in Rede stehenden Bereich im Nordosten des Geltungsbereichs ein weiteres Gebäude zur Verbes​serung seiner betrieblichen Abläufe errichten möchte.

Betrachtet man den Teilbereich „A“, lässt sich feststellen, dass die seit Inkrafttreten des Bebauungsplans entstandene Nutzungsgliederung bereits heute zu Konflikten führen kann. In diesem Zusammenhang beabsichtigt die Gemeinde Hinterweidenthal, eine Neuordnung vorzunehmen, die der vorhandenen Nutzungsstruktur Rechnung trägt.

Durch Ausweisung eines Mischgebiets wird der erforderliche Puffer zwischen Gewerbe- und Industriegebiet einerseits und Wohngebiet andererseits hergestellt, der eine städtebaulich sinnvolle Abstufung darstellt.

Der übrige rückwärtige Bereich wird als Gewerbegebiet ausgewiesen, um dem Betrieb die notwendigen planungsrechtlichen Rahmenbedingungen für seine betrieblichen Erfordernisse zu schaffen. Hier wird jedoch durch eine von einem Fachgutachter erstellte Schall​schutzkonzeption die Verträglichkeit mit den schützenswerten Nutzungen in der unmittelbaren Umgebung (darunter auch die Grundstücke Wartbachstraße 11 und 12) sichergestellt.

Gesundheitsgefahren

Wie bereits in der Kommentierung vom Juni 2005 ausgeführt, können unzumutbare Beeinträchtigungen und Gesundheitsgefahren für das in Rede stehende Grundstück einschließlich des rückwärtig gelegenen Bauplatzes aus planerischer Sicht nicht erkannt werden.

Der in Rede stehende Bereich wurde in dem ursprünglichen Bebauungsplan „Wartbach“ aus dem Jahr 1959 als Wohngebiet festgesetzt. Jedoch haben die seit dieser Zeit stattgefundenen Entwicklungen dazu geführt, dass sich das Gebiet seit geraumer Zeit faktisch als Mischgebiet darstellt. 

Eine Bebaubarkeit des in Rede stehenden Bereichs als Wohngebiet ist, wie im Rahmen einer schalltechnischen Untersuchung nachgewiesen wurde, möglich.

Insbesondere wird hier nochmals hier auf den vollständigen Lückenschluss zwischen der bestehenden und der geplanten Halle in Richtung Wartbachstraße 11 hingewiesen, die dazu führen wird, dass die heute auf das Grundstück des Herrn Schwinzer einwirkenden Immissionen durch betriebliche Abläufe wie Be- und Entladen zukünftig abgeschirmt werden.

Insgesamt sind aus planerischer Sicht die immissionsschutzrechtlichen Belange hinreichend erfasst und planerisch bewältigt. Es wird empfohlen, an der Planung festzuhalten.

b) Beschlussfassung als Satzung

Die Vorsitzende fragte den Gemeinderat, ob ein nochmaliges Durchsprechen des Sachverhaltes erforderlich sei, dies wurde vom Rat verneint, da der Sachverhalt genügend bekannt ist. Sie stellte den Antrag,  unter Berücksichtigung der Ausführungen zu a) die Bedenken und Anregungen von Herrn Schwinzer zurückzuweisen, an der Planung festzuhalten und den Bebauungsplan als Satzung zu beschließen.

Die Beschlussfassung erfolgte einstimmig.

Anmerkung: Ratsmitglied Fritz Stein nahm an der Beratung und Beschlussfassung wegen Sonderinteresse nicht teil.

3. Stellungnahme zur Neuaufzeichnung des Flächennutzungsplanes im 

    Rahmen der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange

Der Verbandsgemeinderat Hauenstein hat in seiner letzten Sitzung am 22.11.2005 den Entwurf des Flächennutzungsplanes (FNP) für die Verbandsgemeinde Hauenstein beschlossen. Es war der Wunsch der einzelnen Ortsgemeinden, dass sie im Rahmen der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange nochmals in das Verfahren einbezogen werden.

Der Ortsgemeinde Hinterweidenthal wird hiermit die Gelegenheit gegeben in der Zeit bis spätestens 31. März 2006 Bedenken und Anregungen vorzubringen. Sollten bis zu diesem Zeitpunkt keine Bedenken und Anregungen bei der Verbandsgemeindeverwaltung eingegangen sein, wird davon ausgegangen, dass die Belange der Ortsgemeinde Hinterweidenthal nicht mehr betroffen sind.

Die Ratsmitglieder erhielten hierzu die entsprechenden Pläne und Erläuterungen.

Die Vorsitzend übergab das Wort an Herrn Riedel vom Büro Bachtler, Böhme und Partner. Dieser gab einen Überblick über die einzelnen Planschritte und erläuterte den Flächennutzungsplan.

Es gab keine Bedenken und Anregungen seitens des Rates. Dem Entwurf des  Flächennutzungsplanes wurde zugestimmt.

Die Beschlussfassung erfolgte einstimmig. 

4. Vereinfachte Änderung des Bebauungsplanes Windschlegel für das Grund 

    stück Pl. Nr. 2619/5

Mit Schreiben vom 20.12.2005 haben die Eigentümer des Grundstücks Pl.Nr. 2619/5, die Eheleute Sabine und Stefan Gabriel, einen Antrag auf vereinfachte Änderung des Bebauungsplanes „Windschlegel“ gestellt. Dabei soll ein Doppelcarport ein extensiv begrüntes Flachdach erhalten. Der Bebauungsplan sieht allerdings nur Sattel-, Walm- oder Krüppelwalmdächer vor.

Die Eheleute Gabriel sind der Meinung, dass diese Änderung nicht die Grundzüge der Planung berührt und das Flachdach die Belichtung des Gebäudes an dieser Seite verbessert. Die geplante Lösung wirke harmonischer als eine mögliche Abschleppung des Hauptdaches oder eine eigenständige 20-Grad-Dachlösung analog zum Hauptdach und wäre auch wirtschaftlicher zu realisieren.

Bereits erstellte Bauvorhaben in diesem Gebiet weisen ähnliche Lösungen auf.

Der Gemeinderat stimmte der Änderung des Bebauungsplanes einstimmig zu.

Anmerkung: Ratsmitglied Walter Eder nahm an der Beratung und Beschlussfassung wegen Sonderinteresse nicht teil.

5. Neugestaltung des Schulhofes der Grundschule Hinterweidenthal

Die Vorsitzende informierte über den Sachverhalt wie folgt:

Der Schulträgerausschuss der Grundschule Hinterweidenthal hat am 14.01.2006 eine Begehung des Schulhofes vorgenommen. Dabei wurde eine Neugestaltung des Hanges zwischen dem unteren und oberen Schulhof sowie dem oberen Schulhof vorberaten.  Der Schulträgerausschuss schlägt dem Gemeinderat die folgenden Gestaltungsmöglichkeiten zur Beschlussfassung vor: 

a.  Begrünung zwischen dem unteren und oberen Schulhof

Der mit Sträuchern bepflanzte Hang zwischen dem unteren und oberen Schulhof wird derzeit von den Kindern als Spielfläche genutzt. Außer den größer gewachsenen Sträuchern besteht durch das Bespielen der Hangfläche durch die Kinder keine weitere Bodenbepflanzung. Frau Seibel, Schulleiterin, erklärt, dass nach Wegfall der Nutzung des unteren Schulhofes der Hang als Spielplatz genutzt werde. Ihrerseits werde es für notwendig erachtet, dass die Kinder in den Pausen Spielmöglichkeiten haben, wozu z. Zt. eben der Hang genutzt werde.  

Die Mitglieder des Ausschusses waren sich darüber einig, den Hang neu zu gestalten. Danach sollte der Hang nicht mehr als Spielfläche dienen. Im Bereich des oberen Schulhofes soll dafür ein Ausgleich geschaffen werden. Hinsichtlich der künftigen Gestaltung des Hanges wurden verschiedene Möglichkeiten diskutiert. Für die Einfassung des Hanges schlägt der Ausschuss folgende Gestaltung vor:

1. Zur Abgrenzung gegen den unteren Schulhof sollen Sandsteinfindlinge in einer Höhe zwischen ca. 0,60 und 0,70 Meter direkt hinter den Tiefbordsteinen aufgestellt werden. Die momentan eingebauten Eisenrohre sollen entfernt werden. Hinter den Sandsteinfindlingen soll der Hang zum oberen Schulhof hin angeböscht werden. Hinsichtlich der Bepflanzung wäre zu entscheiden, ob die vorhandenen Sträucher belassen werden, oder ob ein Neubepflanzung mit bodendeckenden Pflanzen und Sträuchern oder Bäumen erfolgen soll. 

2. Die Abgrenzung gegen den oberen Schulhof soll mittels eines Holzschwartenzaunes erfolgen, wobei der Hang zwischen den Treppen durch das Einbringen von senkrechtstehenden Holzschwarten bis zu einer max. Höhe von ca. 2 Meter begrenzt werden soll. Die Höhe der senkrechten Holzschwarten soll variieren, so dass zur Hangmitte die vorgeschlagene Höhe erreicht wird. Als Halterung sollen VA-Stahlpfosten eingebracht werden. Die Holzschwarten sollen dann auf einer Unterkonstruktion befestigt werden. Die so entstehende Wand soll/kann dann von den Schulkindern bemalt werden. Vor der Wand könnten dann Sitzbänke aufgestellt werden. 

b.   Gestaltung des oberen Schulhofes

Das bisherige Pflanzbeet im oberen Schulhof soll als Sandkasten umfunktioniert werden und am bisherigen Standort verbleiben. Weiter soll ein zweiter Sandkasten in gleicher Größe über Eck Richtung Turnhalle angeschlossen werden. Um die Sandkästen zu beschatten sollen zwei Laubbäume angepflanzt werden. Die Kosten für die Bäume werden von der CDU Hinterweidenthal übernommen, ebenso wird für die fachgerechte Anpflanzung mittels Baumscheiben Sorge getragen. Weiterhin soll ein liegender Baumstamm zum Balancieren etwa in der Mitte des Schulhofes oder einem sonstigen noch festzulegenden Bereich eingebaut werden. Ein Fallschutz für den Baumstamm ist unabhängig vom Untergrund nicht notwendig, wenn eine Höhe von 0,60 Meter nicht überschritten wird. Diese Auskunft wurde am 19.01.2006 von Herrn Hessler, GUV, eingeholt. Der Baumstamm selbst muss jedoch gegen Wegrollen bzw. Kippen gesichert sein. Weiterhin müssen die Schnittkanten gebrochen werden. Vor dem Schulgebäude (zwischen Regenablaufrinne und Schulgebäude) soll mittels Markierfarbe ein Kleinfußballfeld und ein Völkerballfeld eingezeichnet werden. Grundrisse und genaue Platzierung wären noch festzulegen. 

Umsetzung der geplanten Maßnahmen zu a) und b) 

Die Kosten für die einzuzeichnenden Spielfelder und für die Füllungen der Sandkästen will der Förderverein übernehmen. Die Kosten für die Bäume und Baumscheiben 

im geplanten Sandkastenbereich werden von der CDU Hinterweidenthal übernommen. Über den Förster Axel Werner soll ein Balancierbaum besorgt werden. Die Arbeitseinsätze werden vom Förderverein mit Unterstützung der CDU Hinterweidenthal und der Elternschaft durchgeführt, 

sofern der Gemeinderat entsprechende Beschlüsse gefasst hat. 

c.  Auffahrt zum oberen Schulhof 

Der   1. Ortsbeigeordnete Siegfried Meyer beantragt im Zusammenhang mit der Neugestaltung des Schulhofbereiches im Gemeinderat darüber zu entscheiden, ob vom unteren zum oberen Schulhof ein PKW-Auffahrt geschaffen werden soll. Bei Veranstaltungen in der Schulturnhalle wäre dann eine Anfahrt bis unmittelbar vor die Halle gegeben, was in vielerlei Hinsicht nicht nur für die Veranstalter eine Erleichterung bringen würde. 

Stellungnahme Fachbereich Bauen und Finanzen:

Die o. a. Maßnahmen sind nach den Ausführungen finanziert, so dass auf die Ortsgemeinde Hinterweidenthal keine Kosten zukommen. Sollten wider Erwarten Restkosten zu finanzieren sein, müssen die entsprechenden Mittel im noch aufzustellenden Doppelhaushalt 2006/2007 unter der Haushaltstelle 2130.00.5000 bereitgestellt werden. 

Nach langer Diskussion kam der Gemeinderat überein:

Der Hang zwischen dem unteren und oberen Schulhof soll für die Schulkinder als Spielmöglichkeit erhalten bleiben. Man wird  Sandsteinfindlinge in den Hang setzen.  Die Findlinge stammen von der B 10 und sind für die Gemeinde kostenlos.  Die Baggerarbeiten werden von Herrn Dr. Kuhn und seinem Schwager übernommen.

Beim Setzen der Findlinge wird sich zeigen, ob die bestehenden Sträucher erhalten bleiben können. 

Der CDU wird es freigestellt, ob sie Bäume in den Hang pflanzt. Sollte dies der Fall sein, ist an die Baumart Kugelahorn gedacht.

Der Baumstamm im oberen Schulhof wird realisiert. Auch hier wird Herr Dr. Kuhn und seine Helfer den Baum mittels des Baggers in den oberen Schulhofbereich ziehen. Der Baum an sich wird von Herrn Axel Werner besorgt.

Des weiteren sollen  mittels Markierungsfarbe  Spielfelder im oberen Schulhof eingezeichnet werden. Ausgeführt wird diese Arbeit nach Aussage von Dr. Kuhn durch einen Mitarbeiter des Verbandgemeinde-Bauhofes. Weiteren Maßnahmen stimmt der Rat nicht zu.

Eine Kostenermittlung für die Auffahrt soll durchgeführt werden.

Die Beschlussfassung erfolgte einstimmig.

6. Zuschussantrag zum Bau eines Kunstrasenkleinspielfeldes des Sportverein

Mit Schreiben vom 18.11.2005, eingegangen am 24.11.2005, teilt der  SV Hinterweidenthal  mit, dass im Jahr 2006 ein Kunstrasenkleinspielfeld geschaffen werden soll. Speziell die Jugendabteilung hätte dann ein  ganzjährig benutzbares Spielfeld zur Verfügung. Die Kosten dieser Anlage werden allgemein mit ca. 44.000 € beziffert. Ein differenzierter Kostenvoranschlag wurde nicht vorgelegt. Dieser wurde jedoch nachgereicht und konnte in den Fraktionssitzungen eingesehen werden.

Der SV Hinterweidenthal beantragt einen Gemeindezuschuss im Rahmen der finanziellen Möglichkeiten der Gemeinde. Der SV Hinterweidenthal hofft dabei auf einen Betrag i.H.v. 1.000,00 Euro auch in Hinblick auf weitere Förderungen seitens des Kreises und des Sportbundes.

Die Gemeinde stellt bereits das Gelände zur Verfügung. Des weiteren sind noch die Kosten für die Fällung des Baumbestandes zu tragen, sofern der SV Hinterweidenthal dies nicht selbst übernimmt. Das Gesamtengagement der Gemeinde beträgt mehr als 1.000,00 Euro in Form des Flächenwertes, der Fällung und Räumung der Bäume.

Deshalb stellte die Vorsitzende den Antrag, dem SV Hinterweidenthal einen Zuschuss i.H.v. 500,00 Euro zu gewähren und diesen entsprechend in den Haushalt mit einzustellen.

Die Beschlussfassung erfolgte einstimmig.

Anmerkung: Ratsmitglied Walter Eder nahm an der Beratung und Beschlussfassung wegen Sonderinteresse nicht teil.

7. Teilnahme am Wettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft“

Die Vorsitzende stellte die Kriterien für den Wettbewerb vor. Hierbei geht es insbesondere um Entwicklungskonzepte, Baugestaltung und Entwicklung, das Grün in der Landschaft. Hierfür hat die Gemeinde recht gute Voraussetzungen bspw. die Grundschule, der Hort, den Jugendzeltplatz, den Waldspielplatz.

Deshalb stellte die Vorsitzende den Antrag an den Gemeinderat, an dem Projekt teilzunehmen und die Gemeinde entsprechend anzumelden.

Die Beschlussfassung erfolgte einstimmig.

8. Verschiedenes

a) Die Kirchturmuhr schlägt nicht mehr. Die Vorsitzende wird die Firma Busse zur Überprüfung beauftragen.

b) Ratsmitglied Herrgen bemängelte, dass an der direkten Abfahrt ins Industriegebiet Süd (Verkehrsinsel) kein Hinweisschild angebracht ist. Dies hat zur Folge, dass bspw. LKW’s an der Abfahrt vorbei fahren und erst in Salzwoog wenden können. Es wurde angeregt, ein entsprechendes Hinweisschild an der Verkehrsinsel aufzustellen.

c) Der Parkplatz am Friedhof wird immer mehr als Mitfahrerparkplatz genutzt. Die Fahrzeughalter sollen ermittelt, angeschrieben  und entsprechend auf den Parkplatz am Dorfpark verwiesen werden.

d) Ratsmitglied Eder sprach die Parksituation und die Auf- und Zufahrt an der Shelltankstelle an der B 10 an. Dort ereignen sich auch Unfälle. Bürgermeister Wieser erläuterte hierzu, dass die Situation schon erkannt ist und entsprechende Verhandlungen mit der Firma Shell geführt werden. Sollten diese nicht greifen, ist an eine 

Sperrung der Zufahrt aus Richtung Landau (Linksabbiegerspur) gedacht. Die zeitliche Planung bewegt sich hier um den Monat Mai diesen Jahres.

Für die Richtigkeit der Niederschrift:
Die Vorsitzende:                    
Der Schriftführer:

Schenk                                  
Ernst

Ortsbürgermeisterin               
Verwaltungsfachwirtin


